
Die Stimme des Papstes
Die Enzyklika „Mense ma10°°

Zum Maı hat Paul VT seine Zzayeıte Enzyklika, der während des Konzıils ausgesStreutLe Samen wirksam
Mense ma10, den Episkopat und die hkatholischen un: nutzbringend aufgeht. Um Licht un göttlichen
Gläubigen gerichtet. Der lateinısche Text zuurde VDer- Segen erlangen für diese schwierige Arbeıt, die
öffentlicht ım „Osservatore Romano“ V“VO Maı 1965 wartet, setzen Wır Unser Vertrauen auf Jene, die Wır 1n
Das Rundschreiben hat tolgenden Wortlaut: der etzten Sıtzung Unserer Freude als Mutltter der

Kirche proklamieren konnten. Sıe, die uns ıhren liebe-
Ehrwürdige Brüder! vollen Beistand VO: Begınn des Konzıils geschenkt hat,
eım Nahen des Maımonats, den der fromme Sınn der wiırd siıcher nıcht aufhören, ıhre Hılfe bıs A etzten
Gläubigen der heiligen Marıa geweıiht hat, treuen Wır Uns Arbeitsabschnitt tortzusetzen.

Der andere rund Unseres Aufruts ergibt sıch Aus der1m Gedanken das bewegende Schauspiel VO  3 Glaube
un Liebe, das bald 1n der SanNnzChH Welt ZUr Ehre der internationalen Lage, die w1e euch, ehrwürdige Brü-
Könıgın des Himmels sehen sein wird. Es 1St 1n der der, ekannt 1St mehr als Je dunkel un ungewiıß Ist,
Tat der Monat, 1ın dem 1n Kirche un: Heım AUuUSs dem Her- da LLEUC schwere Bedrohungen das hohe Gut des Friedens
zen der Christen eifriger un: herzlicher das Lob des Ge- 1n der Welt gefährden. Als ob die tragischen Erfahrungen
betes un der Verehrung Marıa emporste1gt. Und der 7wel Kriıege, die die Häilfte uUunseres Jahrhunderts
1St auch der Monat, 1n dem VO  e ıhr in Überfülle die Gaben MIt Blut getränkt haben, ıchts gelehrt hätten, erleben

WIr heute in einıgen Teilen der Welt ıne besorgn1s-der göttlichen Barmherzigkeit herabströmen.
So 1St Uns dieser fromme Brauch sehr willkommen un: erregende Verschärfung der Gegensatze un den Völkern
tröstlıch, der die Jungfrau cehr ehrt un: dem christ- un: sehen Wır das gefährliche Spiel sıch wiederholen, daß
lıchen olk jel geistliche Früchte bringt. Marıa 1sSt 898363  - 1n Verhandlungen in der Waffengewalt
immer der Weg, der Christus führt Jede Begegnung seine Zuflucht sucht, dıe ragen lösen, die dıe
mi1ıt ıhr wırd notwendig einer Begegnung miıt Christus. streitenden Parteıen entzweıen. Das hat ZUr Folge, da{fß
Und w as anderes bedeutet die immerwährende Zuflucht die Bevölkerung ganzer Natıionen unsagbaren Leiden 2US$S-

Marıa, WEl ıcht eın Suchen 1n ihr, durch S1e un: mıiıt ZESETZT 1St, die durch Agıtationen, Kleinkrieg und Kriegs-
ıhr nach Christus unseren Heiland iıhren AÄArmen, handlungen verursacht werden, die sıch ımmer mehr A2US-

dem die Menschen 1n den Irrungen un Gefahren hıe- weıten un: estärker werden un: die jeden Augenblick
nieden w1e ZU Haften des Heıls un: dem alles Begreıi- einen MEn schweren Konflikt auslösen könnten.
ften übersteigenden Quell des Lebens sıch wenden mussen Angesichts dieser schweren Bedrohung des internatıona-
un: dessen Notwendigkeıt S1e immerdar spüren? len Lebens erachten Wır für notwendıg, 1mM Bewußtsein
Gerade weıl der Monat Maı Anlaß ISt innıgerem un Unserer Verantwortung als oberster Hırte, Unsere Sorge
vertrauensvollerem Gebet un weıl 1n ıhm 1NSCIC Fur- und Befürchtung ZU Ausdruck bringen, damıt dıe
bıtten leichteren Zugang ZU barmherzigen Herzen der Streitigkeiten sıch nıcht derart zuspıtzen, dafß s1e ZUI1

Jungfrau finden, WAar ıne Gewohnheit Unserer blutigen Konflikt führen. Wır bıtten arum alle Ver-
Vorganger, diesen Marıenmonat wählen, das antwortlichen des öffentlichen Lebens dringend, nıcht

taub bleiben für das einmütıge Verlangen der Mensch-cQristliche olk Öffentlichem Gebet einzuladen, sooft
die Nöte der Kirche oder iıne drohende Weltgefahr das eıt nach Frieden. Sıe sollen Lun, w a4as in ıhrer acht
verlangten. Und auch Wır, ehrwürdige Brüder, £fühlen steht, den bedrohten Frieden bewahren. Sıe sollen

fortfahren, Gespräche und Verhandlungen auf allenin diesem Jahr die Notwendigkeıt, ıne Ühnliche Eın-
Ebenen un: allen Zeıten Oördern un begünsti-Jadung die n katholische Welt richten. In

der Tat; wenll Wır die gegenwärtigen Bedürfnisse der SCH, NUur die gefährliche Zuflucht den Waften mıiıt
Kıirche un die Lage des Weltfriedens bedenken, annn all ıhren traurıgen materiellen, geistigen un moralischen
haben Wır schwerwiegende Gründe glauben, dafß dıe Folgen aufzuhalten. Man trachte danach, aut dem Rechts-
Stunde besonders 1St un! mehr als Je drängt, eınen WwWeg jedes wahre un: aufrichtige Verlangen nach (Ge=
Aufruf gemeiınsamem Gebet das NZ christliche rechtigkeıit un Frieden ausfindig machen,

ermutıigen un: ıhm Wirkkraft geben, un man schenkeolk ergehen lassen.
Der Grund für diesen Aufruf ergıbt siıch für Uns A4US jedem loyalen Akt Wıillens Vertrauen, daß das
dem geschichtlichen Augenblick, den die Kıiırche in dieser posıtıve Verlangen nach Ordnung stärker sel als nach
Zeıt des Okumenischen Konzils durchschreıitet. Das 1Sst Unordnung un Ruin.

Leider mussen Wır 1n diesem schmerzlichen Augenblickeın großes Ereignis, das der Kirche das riesige Problem
iıhrer passenden Modernisierung stellt un: VO  3 dessen mıiıt großer Bitterkeit feststellen, dafß INa  > csehr oft dıe

m Ausgang tür lange eıit die Zukunft der Braut schuldige Achtung vergißt un Systemen un: Haltun-
Christı un das LOS vieler Menschen abhängen wird. SCIHl greift, die in otfenem Widerspruch estehen ZU S1tt-

1st die große Stunde (Gottes 1mM Leben der Kirche und lichen Empfinden un den Gewohnheıten eınes z1vilı-
1n der Weltgeschichte. Wenn in  w überblickt, eın wı1ıe sıerten Volkes. Hıer können Wır nıcht unterlassen;
großer Teıl der Arbeıt schon glücklich geleistet 1St, er- Unsere Stimme erheben, in Verteidigung

menschlichen Wuürde un der christlichen Kultur Kleın-wıa euch dennoch ernste Aufgaben iın der nächsten,
abschließenden Sıtzung Dann folgt der nıcht wenıger kriege, Terrorismus, Gefangensetzung VO:  » Geiseln und
wichtige eitabschnitt der praktischen Durchführung der Repressalıen die wehrlose Bevölkerung be-
Konzilsbeschlüsse, un dieser wırd wıederum die vereınte klagen. Das siınd Verbrechen, die, während s1€e dıe Ent-

faltung des Rechtsempfindens un der Menschlichkeit auf-Bemühung VO  3 Klerus un: Gläubigen verlangen, damıt
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halten, die streitenden Parteıen ımmer mehr erbittern un: keit der alltäglichen Arbeiıt, die ASst und die Enge der
die noch offenen Wege des gegenseıitigen Wıillens Armut un: die Schmerzen VO  —_ Kalvarıa, S1e hilf auch 1n

der Not der Kırche un der Welt Sıe hört 1n Güte denversperten oder wen1gstens Jjene Verhandlungen ımmer
mehr erschweren können, die, WEeNn S1€e offen un: loyal Ruft nach Frieden, der Aaus allen Teilen der Erde ıhr
geführt werden, einer vernünftigen Übereinkunft füh- dringt. Sıe soll die erleuchten, die das Schicksal der Völker
LE müßten. lenken Sıe oll erreichen, da{ß ott, der den Wınden un:
Diese Unsere Sorgen sind nıcht, w1e ıhr, ehrwürdige Sturmen gebietet, auch die Stürme des menschlichen Her-
Brüder, wiıßt, VO  3 Sonderinteressen bestimmt, sondern ZC115 ZUr uhe bringt und dafß ABr uns Frieden schenke
eINZ1g VO Verlangen, die Leidenden schützen un: 1ın unNnseremn Tagen“, den wahren Frieden, der sıch gründet

auf dem starken un: dauerhaften Fundament der Ge-das wahre Wohl aller Völker fördern. Wır wollen
hoften, dafß das Bewußtsein der eigenen Verantwortung rechtigkeit un der Liebe: einer Gerechtigkeıt, die der
VOTLr Gott un: VOL der Geschichte genügend raft besitzt, Schwache SENAUSO erfährt wıe der Starke, einer Liebe, die

die Regierungen veranlassen, fortzufahren in iıhren die Verirrungen des Ego1ismus ernhält, daß die
yrofßmütigen Bemühungen die Erhaltung des Friedens, Wahrung der Rechte eines jeden nıcht einem Ver-
und sSOWeIlt als möglıch die wirklichen oder psycholo- SESECN oder einer eugnung des Rechtes des anderen ent-

yischen Hındernisse beseitigen, die einer sıcheren un
aufrichtigen Verständigung 1m Wege stehen. Bringt auch ıhr, ehrwürdige Brüder, Unsere Wünsche
Aber der Friede, ehrwürdige Brüder, 1St nıcht 1Ur un! Ermahnungen CUICMN Gläubigen Zur Kenntnıis, wıe
menschliches Werk, iSt auch VOL allem ine abe Got- ıhr besten findet acht S! dafß während des
Les Der Friede kommt VO' Hımmel. Er wiırd den kommenden Maımonats 1in den einzelnen Diözesen und
Menschen herrschen, WwWenn WIr wirklich verdıienen, daß Pfarreien besondere Gebete verrichtet werden. Ganz be-

VON Gott dem Allmächtigen gegeben wird, der w1€e das sonders aber soll das est Marıa Könıigın iınem fejer-
Glück und das Geschick der Völker auch die Herzen lıchen öftentlichen Beten für die erwähnten Anlıegen WEeTI-

der Menschen ın seinen Hiänden halt Darum werden Wır den Ihr sollt wissen, da{fß Wır in besonderer Weıse mıiıt
fortfahren, dieses hohe Gut beten, beharrlıch un! den Gebeten der Unschuldigen und der Leidenden rech-
wachsam, w1e die Kirche ımmer VO  3 Anfang NCNMN, weıl S1e dıe Stimmen sınd, dıe VOTL allem ZU Hım-
hat. In besonderer Weıse nehmen Wır NSCIC Zuflucht ZULF mel dringen un die göttlıche Gerechtigkeit zurückhalten.
Fürsprache un: ZU Schutze der Jungfrau Marıa, der Weıl sich gerade ıne gzute Gelegenheıit bietet, unterlaßt
Könıgın des Friedens. nıcht, mıiıt aller Liebe ZUuU Rosenkranzgebet aufzufordern,
Zu Marıa also, ehrwürdige Brüder, bringen WIr in die- dem Gebet, das der Gottesmutter ISt un: das
SC}  3 Marıenmonat HSE Anliegen, MI1t Hingabe un VO: den Päapsten empfohlen wurde. Dieses Gebet aßt
Vertrauen ıhre mächtige Fürbitte erlangen. Wenn WI1r die Gläubigen cchr leicht und wirksam das Gebot des
die schwere Schuld der Menschen aut der Waage der göttlichen Meısters befolgen: „Bıttet, un wiıird euchA Gerechtigkeit Gottes abwägen un: die gerechte Strafe, gegeben werden, sucht, un ıhr werdet finden, klopfet d

un: es wird euch aufgetan“ (Matth. /,die sS1e hervorruft, Mn wıssen WIr auch, daß der Herr
„der Vater der Barmherzigkeit un der Gott allen In diesem Sınn un: 1n der Hoffnung, daß Unsere Er-
Trostes“ @ Kor 1G 1St und daß gerade tür die Schätze mahnung alle often un bereıit finde, erteilen Wır VO  -

Herzen euch, ehrwürdiıge Brüder, un: allen läu-seiner Barmherzigkeit Marıa SCWESCH ist, dıe ıhm
Dienerin un: großherzige Ausspenderın WAal. Sıe, die die bıgen den Apostolischen egen
Sorgen und Ängste dieser Erde gekannt hat, die Müdig- Paulus VIGggeben Rom, Aprıiıl 1965

Die Kirche in den Ländern
Sonderheit und Wandel 1m irıschen NENNUNG auf eiınen theologisch konservatıven Charakter

1m iırıschen Katholizısmus anspielen, möchte die zweıteKatholizismus ZzU Ausdruck bringen, daß der irısche Katholizismus aut
Vor Wel Jahren 1St in dieser Zeitschrift (vgl Jhg., vielen Gebieten VO  - einer gyroßen Wirkkraft Zeugn1s zibt

Wır EeNNECI beispielhaft die geistlıchen Berufungen ZUder letzte größere Bericht über Irland CI-

schienen. Er handelte ZWAar nıcht VO  - der kirchlichen oder Priester- und Ordensstand, die hohe Zahl Miıssı0ns-
religiösen Lage, etaßte sıch aber mı1t einem soziologischen berufen, die laienapostolische Kraft, ausgedrückt VOLE

Problem, das 1im engsten Zusammenhang damıt stand, allem durch die weltweıte Bedeutung der Leg10 Marıae,
die schon mehr als Millionen Mitglieder ın der yanzenamlıch mıiıt der Auswanderung vieler Irländer 1n das

Vereinigte Königreıich, VOTLF allem iın die Industriezentren Welt zählt, un das irländische gläubige Familienleben.
des südlichen und mittleren England. Hierher gehört auch die eigenartıge politische Entwick-
In den etzten Jahren 1St die Grüne Insel der außersten ung 1m Jahrhundert, die dazu führte, daß die
Nordwestküste des Kontinents ımmer mehr iın das Blick- politisch-soziale Revolution (1916—1921) un:! das dar-
teld Europas gerückt, schon alleın AuUsSs dem Grunde, weıl AUS entstandene zußerst demokratische Staatswesen mıt

sozialıstischen Tendenzen in gläubig-katholischen BahnenSıe eın Anziehungspunkt für Tourıisten un Ferien-
gaste wurde. ber der europäische Katholizısmus hat geblieben sind. Die politische Neuigkeıt, die das nach-
Wichtigere Gründe, sıch mit Irland beschäftigen. Das revolutionäre Irland darstellt, spiegelt sıch iın der Ver-

fassung VO  - 1931, besonders in bezug auf das VerhältnisInselland 1st, paradox klingen Mag, zugleich ein
rocher de bronze des europäischen Katholizismus un taat — Kıirche (Verfassung). Diese Herkunft AUS der
ıne erra vergıne für seine Aussaat. Mag die Be- Revolution erklärt ohl auch die Tatsache, daß sıch die

411


